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Staatsvertragsentwurf angenommen
Annahme mit 9 Stimmen bei einer Stimmenthaltung Besatzungsstatut soll einheitliche Militärverwaltung vorsehen

Karlsruhe. Der Entwurf für den Zusam¬
menschluß der Länder Württemberg und
Baden wurde am Dienstag nach elfstündiger
Sitzung vom südwestdeutschen Grenzaus¬
schuß auf Antrag Südbadens mit neun
Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange¬
nommen .

Der Entwurf soll den drei südwestdeut¬
schen Länderchefs mit der Bitte übersandt
werden , ihn auch den übrigen westdeutschen
Ministerpräsidenten zu übermitteln . Anschlie¬
ßend wird er den drei Militärregierungen
überreicht, die dann darüber zu entscheiden
haben, ob er in der vorgelegten Form der
Volksabstimmung unterworfen werden kann.

Finanzminister Dr . Heinrich Köhler
(Württemberg-Baden ) gab näch der Be¬
endigung der Sitzung der Presse einen
Ueberblick über den Verlauf der Verhand¬
lungen und den Inhalt des Entwurfes. Der
Hauptgedanke darin sei . erklärte er, daß die
drei südwestdeutschen Länder die ihnen zu-

UdSSR schließen sowietische Konsulate
in den USA

Moskau . Die sowjetische Regierung gab
laut Reuter in einer Dienstag nacht veröffent¬
lichten Antwortnote auf die amerikanische
Note vom 10 . ' August zum Fall Kosenkina
bekannt, daß sie die Schließung aller sowje¬
tischen Konsulate in den Vereinigten Staa¬
ten angeordnet habe.

In der sowjetischen Antwortnote heißt es,
die Behauptungen in der US-Note seien un¬
begründet und ließen sich mit den Tatsachen
nicht vereinbaren. Die amerikanische Note ,
so wird erklärt , verdunkelt die Tatsachen,
auf die in den drei vorherigen sowjetischen
Protestnoten hingewiesen \yurtle . Von ame¬
rikanischer Seite wurde der Empfang der Note
bestätigt. Wie aus Washington verlautet,
käme dieser Schritt den USA nicht unerwar¬
tet . Eine offizielle Stellungnahme steht in¬
dessen noch aus.

stehenden hoheitlichen und fiskalischen
Rechte auf den Südweststaat übertragen,
während dieser in allen Zuständigkeiten den
Grundsatz weitestgehender Dezentralisation
anerkenne.
Bis zur Neuordnung sollen vier Landesbe¬

zirke beibehalten werden
Die vier Landesbezmce sollen gebietsmäßig

bis zu einer Neuordnung zunächst beibehal¬
ten werden. Verwaltungsmäßig sollen sie je¬
doch in der Weise neugestaltet werden, daß
die vollziehende Gewalt zugleich durch die
Landesregierung, die Landesbezirksverwal¬
tungen und die ihnen unterstehenden Dienst¬
stellen ausgeübt wird. An der Spitze eines
Bezirkes soll ein Landesbezirkspräsident
stehen, der den Vollzug der Verwaltung in
seinem Bezirk leitet und von der Landesre¬
gierung anerkannt und abberufen wird. Er
soll das Recht haben, mit beratender Stimme
an den Sitzungen der Landesregierung teil¬
zunehmen und muß in allen Fragen von
grundsätzlicher Bedeutung von den einzelnen
Ministern zur Beratung herangezogen wer¬
den . Die Beteiligung kann jedoch unter¬
bleiben, wenn unaufschiebbare Gründe die
Durchführung verzögern würden.

Aufgaben des Landesbezirkspräsidenten

Die Diskussionsgrundlage
Dem sogenannten Zehnerausschuß zur Prü¬

fung der Bedingungen des Zusammenschlus¬
ses der drei südwestdeutschen Länder Ba¬
den, Württemberg-Baden und Württemberg-
Hohenzollern dienten als Diskussionsgrund¬
lage für die Verhandlungen am Dienstag fol¬
gende , in 15 Punkten zusammengefaßten
Empfehlungen an die Ministerpräsidenten.

1 . Die Zusammensetzung der Regierung des
neuen Staates muß so vorgenommen werden,
daß die landsmannschaftlichen Interessen ge¬
sichert sind . Falls der Ministerpräsident ein
Württemberger ist, muß der stellvertretende
Ministerpräsident ein Badener sein und um¬
gekehrt. Die obersten Beamtenstellen der
Zentralbehörden, insbesondere die Stellen
ihrer Leitung, sollen grundsätzlich anteilig
landsmannschaftlich besetzt werden. Die Be¬
hörden in württembergischen und badischen
Landesteilen sollen in der Regel landsmann¬
schaftlich besetzt werden.

2 . In dem Landesteil Baden ist ein selb¬
ständiges Oberlandesgericht und ein Verwal¬
tungsgerichtshof zu erhalten. Die bestehen¬
den Universitäten und Hochschulen sind in
ihrem Bestand zu erhalten.

3 . Die Landesversicherungsanstalten, Ge¬
bäudeversicherungsanstalten und die Ver¬
sicherungsanstalt für Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamte bleiben in ihrer bisherigen
Form und in ihrem bisherigen Gebietsbereich
erhalten.

4 . Die bestehenden kulturellen Institutionen
werden in allen Landesteilen . gleichmäßig ge¬
fördert.

5 . Die bestehende christliche Simultanschule
ist zu erhalten . Für den Landesteil Württem-
berg-Hohenzollern bleibt auf dem Gebiet

der Volksschule die Festlegung der Schulform
nach den Grundsätzen erhalten, wie sie beim
Zusammenschluß bestehen.

6 . Das Verkehrsnetz ist im Gesamtstaat
gleichmäßig auszubauen. Dabei ist auf gute
Verbindung aller Landesteile mit der Haupt¬
stadt besonders Wert zu legen .

7 . Die internationale Verbindung Schweiz -
Norddeutschland- Nordeuropa durch das
Rheintal bleibt aufrechterhalten.

8 . Die Autobahn Hamburg-Frankfurt -Basel
(Hafraba) soll sobald als möglich fertigge¬
stellt werden.

9 . Der Ausbau der Flußläufe, wie Ober¬
rhein , Neckar und Argen, als Kraftquellen
bzw . als Verkehrswege soll gleichmäßig vor¬
genommen werden.

10 . Gleiche staatliche Betreuung der Wirt¬
schaft in allen Landesteilen ist zu gewähr¬
leisten, eigene Industrie- und Handelskam¬
mern, Handwerks- und Landwirtschaftskam¬
mern sind zu erhalten.

11 . Gleichmäßige Verteilung der Flücht¬
linge unter Berücksichtigung der Besatzungs-
lasten ist anzustreben.

12 . Gerechte staatliche Förderung des Wie¬
deraufbaues der zerstörten Gemeinden ist
zu gewährleisten.

13 . Die in den Verfassungen der drei Län¬
der den Kirchen und Religionsgemeinschaften
zuerkannte Stellung und die ihnen einge¬
räumten Rechte sind in ihrem bisherigen
Umfange und Geltungsbereich zu gewähr¬
leisten.

14 . Die badischen Zollausschlußgebiete blei¬
ben erhalten.

15 . Erhält der Gesamtstaat einen Sitz in
der Rheinschiffahrtskommissiön, so wird
dieser mit einem Angehöriggen einer der
beiden badischen Landesteile besetzt.

Besprechungen in Moskau gehen weiter
Ostmark einzige Währung für Berlin? — London ist optimistisch

London . Diplomatische Kreise in London
vertreten laut Reuter am Dienstag die An¬
sicht , daß ein weiteres Treffen zwischen den
Westmächte -Botschaftern und Außenminister
Molotow — das noch in dieser Woche statt¬
finden soll — wahrscheinlich der nächste
Schritt im Rahmen der Moskauer Bespre¬
chungen über Deutschland sein wird. Es
wird angenommen , daß der in der Möntags -
besprechung mit Stalin im Kreml erhielte
Fortschritt bei der Verhandlung über ein
Viermächte-Ubereinkommen nicht die Auf¬
gabe der grundsätzlichen Einstellung des
Westens bezgl . der zwei Hauptfragen — der
Währung für Berlin und der Londoner Be¬
schlüsse über Westdeutschland — mit sich
gebracht hat.

Die Westmächte sind zur Annahme der
Ostmark als einzige Währung für Berlin nur
unter der Bedingung bereit, daß sie unter
Viermächte-Kontrolle in Umlauf gebracht
wird. Die Aufgabe der Londoner Beschlüsse
für die Einberufung einer westdeutschen
verfassunggebenden Versammlung zum 1 .

September wird von den Westmächten ab¬
gelehnt.

Die Frage der Währung in Berlin insbe¬
sondere schließt soviel Punkte ein , daß ein
endgültiges Uebereinkommen ohne ins ein¬
zelne gehende Verhandlungen über technische
Fragen anscheinend nicht erreicht werden
kann . Ein gemeinsames Schlußkommunique,das die Beendigung der Berliner Krise und
die Anbahnung einer Viermächte-Konferenz
über Deutschland auf breiterer Basis be¬
kanntgeben dürfte , kann voraussichtlich
erst in einigen Tagen erwartet werden.

Washington . Diplomatische Kreise in den
USA nehmen an , daß den diplomatischenVer¬
tretern der Westmächte in Moskau neue Vor¬
schläge übermittelt würden, die sie mit
Außenminister Molotow im einzelnen
diskutieren werden. Der Unterredung mit
Molotow würde dann eine weitere Konfe¬
renz mit Stalin folgen , in der alle etwaigen
Meinungsverschiedenheiten zwischen Molotowund den drei Westmächte - Botschaftern
über die Interpretation der Vorschläge Sta¬
lins erörtert -werden können.

Arbeiten auf Herrenchiemsee beendet
Bundesrecht geht vor Landesrecht — Finanzgesetzgebung und Finanzierungsquellen

Er ist in allen Fragen zuständig und nicht
nur ein Vollzugsorgan des Ministeriums,
sondern für die Geschäfte auf der Ebene des
Landesbezirkes selbst maßgebend. Ausge¬
nommen davon sind lediglich die Justiz, das
Finanzwesen , die Eisenbahn und die Post,
die direkt der Landesregierung unterstehen.
Ferner hat er über alle untergeordneten
Staatsbehörden die Sgch- und Dienstaufsicht
sowie das Weisungsrecht und ist für sie die
entscheidende Beschwerdeinstanz.

Der Landesbezirkspräsident untersteht der
Aufsicht der Landesregierung, die darüber
wacht, daß er seine Verwaltungsaufgaben
gemäß den bestehendem Gesetzen und Ver¬
ordnungen sowie den , allgemeinen Anord¬
nungen der Landesregierung erfüllt . Strei¬
tigkeiten, welche sich aus den Bestimmun- '
gen des Staatsvertrages ergeben, sollen durch
einen Staatsgerichtshof entschieden werden.

Eine Koordinierung der . einzelnen, Landes¬
gesetze ist nach den Ausführungen Dr . Köh¬
lers vorerst nicht vorgesehen. Alle diese
Fragen, wie ' auch das Problem der Schul -
feform , würden vorerst in den gemeinsamenStaat eingepackt. Dr. Köhler vertrat die An¬
sicht , daß

. gleichzeitig mit der Neuordnungeine einheitliche Militärverwaltung kommen
rrtässe, Voraussetzung dafür werde das neue
Besatzu-ngsstatut sein , das ftiese Aenderun-
gen vorsehe.

Herrenchiemsee . Der seit dem 10 . August
auf Herrenchiemsee tagende Verfassungs¬
ausschuß der elf westdeutschen Länder
schloß nach Entgegennahme des Berichtes
der Kommission für Kompetenzfragen seine
Arbeit

^
ab . Ein internationaler parlamentari¬

scher " Ausschuß aus Parlamentsvertretern
der USA , Großbritanniens, Frankreichs und
den deutschen Westländern soll gebildet
werden, der für das Gebiet des Bundes deut¬
scher Länder die Befugnis eines Obersten
Schiedsgerichtes für die Schlichtung von
Streitigkeiten zwischen Deutschen und Ver¬
tretern der Besatzungsmächte in allen Fra¬
gen der Verletzung der Grundrechte in
Deutschland erhalten soll.

In der Frage der Kompetenzen von Bun¬
des- und Ländergesetzgebung kam man
überein , daß Bundesrecht vor Landesrecht
geht. Der Inhalt der Bundesgesetze soll da¬
durch beschränkt werden, daß kein Gesetz
Grundrechte antasten oder Vorschriften des
Grundgesetzes verletzen darf . Der Bund hat
die ausschließliche Gesetzgebung über aus¬
wärtige Angelegenheiten, Bundesangehörig¬
keit , Paßwesen und Auswanderung, Wäh -
rungs- , Geld - und Münzwesen , Einheit des
Zoll- und Handelsgebietes, Zoll- und Handels¬
verträge sowie Freizügigkeit im - Warenver¬
kehr , im Post- und Fernmeldewesen sowie
in der Bundesstatistik. Im Bereich der Vor¬

rang-Gesetzgebung des Bundes sollen dieLänder das Recht der Gesetzgebung behalten,solange und soweit der Bund von seinem
Gesetzgebungsrecht keinen Gebrauch macht.Soweit das Grundgesetz nicht ausdrücklichanderes bestimmt, sollen die Länder das
Bundesrecht mit ihren Verwaltungsein¬
richtungen und nach ihrem Verwaltungsver¬fahren vollziehen.

Bei der Behandlung der Zuständigkeit inder Fin$fnzgesetzgebi>rg bestand Einmütig¬keit darüber , daß dem Bund die Hoheit über
die Zölle sowie über die Verbrauchs- , Um¬
satz - und Verkehrssteuern obliegen soll.Man kam überein, daß Länder und Bund
ausreichende Finanzierungsquellen zur Be¬
streitung der eigenen Bedürfnisse haben
sollen . Uebereinstimmend wurde hier eine
Regelung vorgeschlagen , die weder den Bund
zum Kostgänger der Länder macht noch die
Länder zu Kostgängern des Bundes .

Der Bund soll insbesondere die Kosten
der Bundesverwaltung, der : Besatzung und
der Sozialversicherung tragen und seine
Ausgaben im wesentlichen aus den Abliefe¬
rungen der Bundesbahn und der Bundes¬
post sowie aus dem Aufkommen der Zölle
und der Verbrauchs- , Einkommens- , Um¬
satz- , Beförderungs- und Versicherungs¬
steuern bestreiten.

Ist das Deutsche Reich
untergegangen ?

Die Erörterung dieser Frage, die bei der
Neugestaltung der staatsrechtlichen Verhält¬
nisse in Deutschland einen breiten Raum ein¬
nimmt, ist keine theoretische Spielerei, die
sich lediglich dazu eignen würde, Gegenstand
einer Doktorarbeit zu bilden. Je nachdem
diese Frage entschieden wird, ergeben sich
einschneidende praktische Auswirkungen auf
dem Gebiet des öffentlichen Rechts , nament¬
lich der Finanzen und der vermögensrecht¬
lichen Beziehungen, Beim Tode eines Men¬
schen tritt die gesetzliche oder testamentari¬
sche Erbfolge ein . Wer für die Schulden des
Erblassers aufzukommen hat und wer dessen
Rechte in Anspruch nehmen kann , ist durch
die bürgerlich-rechtliche Gesetzgebung ge¬
regelt. Wenn ein Staatswesen zu bestehen
aufhört , greift eine solche Regelung nicht
Platz. Sie könnte nur im Wege völkerrecht¬
licher Verträge oder durch das gewaltsame
Eingreifen anderer Staaten ins Leben treten .

Die Geschichte kennt viele Beispiele des
Untergangs von Staaten . Das „Heilige Römi¬
sche Reich Deutscher Nation“

, das mit der
Kaiserkrönung Karls des Großen in der Pe¬
terskirche zu Rom im Jahre 800 n . Chr. seinen
Anfang nahm, ist am 9 . August 1806 durch
die Niederlegung der deutschen Kaiserkrone
untergegangen. Die nächstfolgende, von Na¬
poleon gegründete und unter seinem Protek¬
torat stehende Staatenverbindung in Deutsch¬
land war der Rheinbund, der alle deutschen
Staaten außer Preußen und Österreich um¬
faßte. Er war aber kein Rechtsnachfolger des
Deutschen Reiches . Daher bestand auch
keinerlei Verpflichtung des Rheinbundes, für
die Schulden des Reiches oder die Ansprüche
der Reichsbeamten einzutreten . Wenn die
Rheinbundstaqten gleichwohl gewisse Schul¬
den übernahmen; so war dies ein Akt der
Freiwilligkeit. Nachdem der Rheinbund auf¬
gelöst und der „Deutsche Bund“ 1816 gegrün¬
det war , erhob sich die Frage, ob der in die
Rechtsverhältnisse des Deutschen Reiches
und des Rheinbundes einzutreten habe. Diese
Frage wurde verneint , und nur aus Billig¬
keitsgründen sind gewisse Renten garantiert
und Schulden übernommen worden. Da das
Deutsche . Reich und der Rheinbundstaat zu
bestehen aufgehört hatten , konnte der Deut¬
sche , Bund nur durch eine Neugründung ins
Leben treten . Diese geschah durch bestimmte
Grundgesetze, die den Charakter von völker¬
rechtlichen Verträge hatten . Der Deutsche
Bund löste sich 1866 vollständig auf. Dia
Neugestaltung Deutschlands begann mit der
Gründung des Norddeutschen Bundes 1867,
und zwar ebenfalls durch einen völkerrecht¬
lichen Vertrag. Dieser Bund war kein Rechts¬
nachfolger des Deutschen Bundes . Die Rech¬
te und Pflichten des letzteren gingen auf die
einzelnen Staaten über . Die Gründung des
Deutschen Reiches im Jahre 1871 und die
Feststellung seiner Verfassung ist durch Ver¬
träge des Morddeutschen Bundes und der
Süddeutschen Staaten erfolgt. Die Gründung
des Deutschen Reiches charakterisiert sich als
Eintritt der Süddeutschen Staaten . in den
Norddeutschen Bund. Das Deutsche Reich war
daher die Fortsetzung des Norddeutschen
Bundes und repräsentierte mit ihm dasselbe
Rechtssubjekt. Alle Rechte und Verbindlich¬
keiten des Norddeutschen Bundes gingen auf
das Deutsche Reich über.

Was ist nun 1945 geschehen ? Das Deutsche
Reich verlor den 2 . Weltkrieg und schloß
durch den letzten bevollmächtigten Vertreter
des Diktators Hitler eine bedingungslose
Kapitulation ab , die zu einer vollständigen
Besetzung des Reichsgebiets durch die 4
Siegerstaaten führte . Die letzteren schufen
durch .gegenseitige Vereinbarung eine Re-
gißrungsgewalt, die unter dem Namen
Kontrollrat ins Leben trat und ihren Sitz in
der Reichshauptstadt nahm. Die Regierungs¬
gewalt war und ist noch jetzt eine absolute.
Sie ist daher alleiniger Träger der Gesetz¬
gebung , der richterlichen Gewalt und der
Exekutive. Von diesen Rechten hat sie weit¬
gehenden Gebrauch gemacht , und zwar auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens. Dabei
beschränkte sie sich aber auf diejenigen Maß¬
nahmen, die ihr zur Ausrottung des national¬
sozialistischen Regimes , zur Schaffung de#
Sicherheit gegen dessen Erneuerung rad zut
Einführung demokratischer Lebensfoitncn in
Deutschland geboten erscheinen. Demgemäß
hob sie die deutschen Reichsgesetze , nur so«
weit sie nationalsozialistischenCharakter hat¬
ten , auf , traf alle Maßnahmen zur Sicherung
der Wiedergutmachung und gab den deut¬
schen Einzelstaaten in ihrer durch die Be¬
satzungszonen veränderten Gestalt die Mög¬
lichkeit der Neukonstituierung auf demokrati¬
scher Grundlage.

'
Hieraus ergibt sich folgendes : An die

Stelle der Regierung Hitlers ist die des Kon-
trollrats getreten. Der Kontrollrat ’ ist die
jetzige Reichsregierung. Sie hat vorüberge*
henden Charakter und wird im Verfolg eines
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Friedensschlusses durch eine innerdeutsche
abgelöst werden. Auch für letztere werden
die deutschen Reichsgesetze , soweit sie nicht
vom Kontrollrat als Ausfluß nationalsoziali¬
stischer Weltanschauung aufgehoben wurden,
solange maßgebend sein , bis sie im Wege
Rechtens abgeändert werden. An dem Herr¬
schaftsbereich des deutschen Staates hat der
Kontrollrat nur das geändert , was in der
hitlerischen Gewaltherrschaft seinen Ur¬
sprung hatte . Demgemäß ist von ihm Wieder¬
holt in gesetzgeberischen Akten der Begriff
,,Deutschland“ als dasjenige Gebiet definiert
worden, welches , vor dem Anschluß Oester¬
reichs als Reichsgebiet bestanden hat . Das
Herrschaftsgebiet eines Staates bestimmt sich
aber nicht nur durch das Staatsgebiet , son¬

dern auch durch die Staatsangehörigkeit . Was
diese betrifft , so hat der Kontrollrat in allen
seinen Rechtshandlungen das Vorhandensein
einer „deutschen“ Staatsangehörigkeit aner¬
kannt

Daraus ergibt sich , daß das Deutsche Reich
nicht untergegangen ist. Dies konnte nur
durch Selbstauflösung oder durch Annektion
geschehen . Das Reich besitzt nur zeitweilig
eine fremde Regierung. , Eine Neugründung
hat daher nicht stattgefunden , wie dies nach
den oben erwähnten Beispielen wiederholt in
Deutschland geschah , sondern allein eine
Neuorganisation wie etwa nach dem ersten
Weltkriege, Damals trat die Republik an die
Stelle der Monarchie. Der Staat von Weimar
War der Rechtsnachfolger des monarchischen
Deutschen Reiches . Die jetzt zu schaffende
Neuorganisation darf aber , wenn klare

Rechtsverhältnisse bestehen sollen , nicht etwa,wie Carlo Scbmid meint, ein Provisorium
sein. Vielmehr darf es sich nur um ein mit
allen staatlichen Herrschaftsrechten ausge¬
rüstetes , auf Dauer berechnetes staatliches
Gebilde handeln,. Als solches kann , wie die
tatsächlichen Verhältnisse liegen, nur ein
Weststaat in Betracht kommen, der sich
später auf das ganze , im Friedensvertrag als
deutsche Hoheitsgebiet bezeichnete Reichs¬
gebiet zu erstrtecken haben wird . Würde nur
das Zwitterding eines Provisoriums geschaf¬
fen, so wäre kein Rechtssubjekt vorhanden,
das völkerrechtlich verhandlungsfähig und
imstande wäre , die Rechte und Verbindlich¬
keiten wahrzunehmen , die dem Reiche als
Kriegsfolgen Zufällen , Es handelt sich nament¬
lich um die Ordnung der Reichsschulden und
des großen Komplexes der Fragen , die mit
dem sogenannten Lastenausgleich Zusammen¬
hängen. Diese Aufgaben sind dringlicher Na¬
tur . Sie können den Einzelstaaten nicht über¬
lassen werden, weil sie nur einheitlich zu
lösen sind . Man darf sie aber auch nicht so¬
lange in der Schwebe lassen, bis an die Stel¬
le des Provisoriums ein Definitivum getreten
ist . Die Rücksicht auf die Ostzone verbietet
durchaus nicht die Organisation des West¬
staates als eines Teiles des ganzen Reichs , in
welches durch den Friedensschluß nach dem
Willen aller 4 Kontrollmächte die Ostzone
einbezogen werden muß.

Völlens unmöglich aber wird die Situation,
wenn man annimmt, daß das Deutsche Reich
unter gegangen ist. Dann wäre es in das freie
Ermessen des völlig neugegründeten Staates

Frauenschicksale in Meschendorf
Von unserem Korrespondenten

Moschendorf . Seit dem 15 . Juli treffen im
Lager Moschendorf wieder laufend Trans¬
porte mit Heimkehrern aus der Sowjetunion
ein. Unter ihnen befinden sich auch Frauen ,
die als Nachrichtenhelferinnen oder Rote -
Kreuz-Schwestern in Gefangenschaft gerie¬
ten und das bittere Los der Gefangenschaft
mit ihren männlichen Leidensgenossen teilen
mußten . Aber auch Frauen , die im Jahre
1945 von den Sowjets wahllos auf den Stra¬
ßen aufgegriffen wurden , sind unter ihnen
Obwohl sie sich durchweg in fast guter
körperlicher Verfassung befinden, merkt man
ihnen die harte Zeit mit ihren Entbehrungen
und seelischen Auswirkungen an.

Monika Buchta , eine 29jährige Frau ,
stammt aus Bielitz in Schlesien . Sie wurde
gleich nach dem Einmarsch der Russen von
der NKWD verhaftet und nach Moskau ins
NKWD -Gefängnis gebracht. Nach wochen¬
langen Verhören und vielen Mißhandlungen •
kam sie zusammen mit tausend anderen Ge¬
fangenen nach Ordshonikidse im Kaukasus
in ein. Internierungslager . Während die Frau
von der harten Arbeit im Erzbergwerk, 600
m unter ' Tage , und einer Typhusepidemie in
ihrem Lager erzählt , bei der 1500 Personen
starben , holt sie ein Bild — das einzige , was
ihr die Russen gelassen haben — aus ihrer
Bluse und zeigt dem Berichterstatter ihr
Söhnchen . „Ueber drei Jahre habe ich den
Kleinen jetzt nicht gesehen, er wird im Ok¬
tober sechs ; wo er sich aufhält , weiß ich
nicht.“ Von ihrem Mann hat sie seit 1944
keine Nachricht mehr . Nach Erledigung aller
Formalitäten im Lager will sie versuchen,
zu ihren Eltern nach Wien zu gelangen.

Aber nicht alle der Mädchen wissen, wo sich
die Eltern befinden. Charlotte Brandt aus
Danzig berichtet, wie sie als Operations¬
schwester mit ihrer Sanitätseinheit im Su¬
detenland in Gefangenschaft geriet und nach
Nowgorod transportiert wurde. Die Bewa¬
chung war hier sehr streng , jeden Tag muß¬
ten sie in einer Munitionsfabrik schwerste
körperliche Arbeit verrichten bei 600 Gramm
Brot und zwei Litern Suppe am Tage . Von
ihren Angehörigen weiß sie nichts. Sie ver-

Zu klein für den Krieg — zu groß für den Frieden
Die Zahlen, die unserem Schaubild zu¬

grunde liegen, sind der Zeitschrift „United
Nations World “ entnommen. Sie zeigen ,
daß die Militärhaushalte drei Jahre nach Be¬
endigung des Krieges immer noch einen be¬
trächtlichen Teil der Staatsbudgets aus¬
machen. Aber wenn man von Jugoslawien
absieht , das noch eine große Armee unter
Waffen hält , stellen die von den meisten
Ländern unterhaltenen Heere nur einen
Bruchteil des mobilisationsfähigen Mann¬
schaftspotentials dar . Trotz des Geredes vom

3 . Weltkrieg führen sowohl die Vereinigten
Staaten wie die Sowjetunion die Demobilisa -
tion planmäßig fort . Nur in China und Grie¬
chenland befinden sich die Armeen im
Kriegszustand. Die stehenden Heere der
meisten Länder sind heute kleiner als vor
Ausbruch des 2 . Weltkriegs. Die, Tatsache, daß
gegenwärtig noch über 15 Millionen Mann in
57 Ländern unter Waffenstehen, ändert nichts
daran , daß die Heere der wichtigsten Länder
der Erde weder zahlenmäßig stark genug
noch entsprechend ausgerüstet sind, um einen
Krieg größeren Ausmaßes führen zu können.
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gestellt, ob und inwieweit er in die Rechte
und Verbindlichkeiten des aufgelösten Reichs
eintreten will . Darauf darf man es im Inter¬
esse der Rechtssicherheit nicht ankommen
lassen. Das Fortbestehen des Deutschen Rei¬
ches ist keine aus spekulativen Gründen auf¬
gestellte -Fiktion, sondern eine nach dem
durch schlüssige Handlungen geäußerten Wil¬
len - der Besatzungsmächte eine rechtliche -
Wirklichkeit, von welcher alle Erwägungen
über die bevorstehende Neuorganisation aus¬
zugehen haben. M. Z.

sucht nun . irgendwo Arbeit und Zuzug zu er¬
halten , um ein neues Leben zu beginnen.

Auch die ehemalige Wehrmachtshelferin
Ursula Schwab aus Teplitz -Schönau weiß
nichts von ihren Eltern . Sie kommt aus dem
Lager Saporoshie und mußte am Bau des rie¬
sigen Dnjepr-Kraftwerkes mithelfen. Sie er¬
zählt von harter Arbeit und Schlägen . Eben -,
so die Rotkxeuzhelferin Margot Grimm aus
Lauban , die immer wieder versichert, daß sie
glücklich sei , jetzt als Mensch leben zu
können. !

Streng und hart war nach den Erzählungen
der Frauen die Bewachung in den einzelnen
Lagern. Ein Mädchen , das zur Essenausgabe
kommandiert' war , gab (einer Freundin eine
doppelte Portion Brot. Die Strafe war 15
Jahre Zwangsarbeit in Sibirien. Die Heim¬
kehrerinnen erzählten aber auch von russi¬
schen Aerztinnen, die sich von der besten
menschlichen Seite zeigten . Die Russen unter¬
breiten laut Berichten der Hsimgekehrten
den Gefangenen vielfach das Angebot , in Ruß¬
land als freie Arbeiter zu bleiben.

' Es mel¬
dete sich aber niemand. Die meisten,, es sei
denn, . sie sind über dreißig Jahre, , werden
nur bei Krankheitsfall entlassen. Der erste
Transport gefangener Frauen ging im Juli
1946 ab und bestand durchweg aus tschechi¬
schen , ungarischen und österreichischen
Staatsangehörigen. Deutsche Frauen wurden
erstmals im Oktober 1947 entlassen. In den
Lagern bestehen auch antifaschistische Klubs,
in denen emigrierte Deutsche und. besonders
geschulte Gefangene Vorträge halten und zur
Erfüllung der Arbeitsnorm anhalten . Die
kommunistischen Berliner Zeitungen „Täg¬
liche Rundschau“

, „Neues Deutschland“ unc}
eine eigens für die Gefangenen in Moskau
gedruckte deutschsprachige Zeitung werden,
den Gefangenen zugängig gemacht .

So erlebt Moschendorf , eines der Tore zur
Heimat, täglich neue Schicksale ; solange , bis
der und die letzte Gefangene die Baracken
verläßt , in denen ein hilfsbereites Personal
den Unglücklichen das erste Stück Heimat
vermittelt .

Heute Landtagssitzung
Freiburg . Der Badische Landtag wird

heute vormittag um 11 Uhr zu einer Plenar¬
sitzung zusammentreten. Als wichtiger
Punkt auf der Tagesordnung steht eine er¬
neute Aussprache über die Demontage . Der
Sitzung gehen Beratungen des Vertrauens¬
männerausschusses voraus . .

Die Gemeindewahlen
in Südwürttemberg

Tübingen. Wie schon berichtet, werden in
Südwürttemberg am 10 . Oktober die Ge¬
meindewahlen stattfinden . Nach den Bestim¬
mungen der neuen Gemeindeordnung wer¬
den jetzt die Gemeinderäte auf die Dauer
von 6 Jahren gewählt. Nach 3 Jahren muß
die Hälfte der Gemeinderäte ausscheiden, so
daß - ab 1951 wieder Gemeindewahlen abge¬
halten werden müssen. Die Bürgermeister¬
wahlen sind am 31 . Oktober. Die ehrenamt¬
lichen Bürgermeister werden ebenfalls auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt.

Schwennicke dementiert
Berlin . Der Vorsitzende der Berliner LDP,

Carl Hubert Schwennicke , dementierte
Meldungen der Ostpresse, nach denen er mit
Henry Ford, jr . Verhandlungen wegen einer
größeren Anleihe -für die Berliner LDP auf¬
genommen haben soll.

Neue Ortsbezeichnungen in Ostpreußen
Berlin . Nach einer Veröffentlichung der

Hauptverwaltung Post- und Fernmelde¬
wesen in der deutschen Wirtschaftskommis¬
sion der Sowjetzone wurden verschiedene
Orte im sogenannten „Kaliningrader Gebiet“
— früher Ostpreußen — jetzt wie folgt um¬
benannt : Cranz-Selenögorodsk, Ebenrode-
Nesterow, Eydtkau (Eydtkuhnen) -Tschkalow,
Fischhausen - Promorsk , Friedland - Prawd-
jinsk, Gerdauen-Schelesnodoroschnic , Gum¬
binnen - Gussew, Heiligenbeil - Mamonowo ,
Insterburg - Tschernjachowsk, Königsberg-
Kaliningrad , Labiau-Polessk, Neukuhren-
Piunerski , Pillau -Baltjisk , Preußisch-Eylau-
Bagratiönosk, Rauschen- (Satnland)-Sswctlo -
görsk , Rossitten (Kurische Nehrungl-Rueba-
tschi , Tapiau - Gwardeysk, Tilsit-Ssowjtsk,
Wehlau -Snamensk.

Briefe an die Redaktion :

Eine politische Relis £i&nsgvenze ?
Immer wieder werden aus Freiburg i. B.

einer Vereinigung der künstlich auseinander¬
gerissenen Teile Badens und Württembergs
zu einem neuen südwestdeutschen Staat neue
Hindernisse in den Weg gelegt . Während
Nordbaden die einmal 1945 erfolgte Vereini¬
gung mit Nordwürttemberg nicht aufgeben
möchte und Südwürttemberg mit selbstver¬
ständlicher Bereitschaft zum alten Stamm zu_
rückzukehren gewillt ist, bringt der südba¬
dische Staatspräsident Wohieb als Spre¬
cher der CDU immer wieder ■neue Vorfoe - '
halte in die schwebenden Besprechungen ein .
Der Skeptiker ist geneigt, diese Zurückhal¬
tung mit dem kürzlich erfolgten offiziellen
Besuch des südbadischen Staatspräsidenten
in Paris in Verbindung zu bringen. Oder be¬
stehen etwa zwischen der Haltung des ehe¬
maligen Gymnasialprofessors Dr. Wohieb
und den in der politischen Atmosphäre kur¬
sierenden Gerüchten von einer katholischen
Interessengruppe von .Frankreich über den
katholischen Süden Deutschlands bis nach
Oesterreich und Italien gewisse Zusammen¬
hänge? Man könnte, wenn diese Version nicht
im Zeichen des gesamtdeutschen Schicksals
allzu absurd wirken würde, die Reise des
CSU-Vorsitzenden Dr. Müller-München nach
Rom mit der Einstellung der südbadischen
Delegation in Verbindung bringen. Während
auch die Demokraten in Südbaden den Zu¬
sammenschluß befürworten , bleiben über die
wirklichen Hintergründe der südbadischen
CDU-Politik bis zu einer verständlichen Er¬
klärung an Stelle der bisherigen ausweichen¬
den Ausflüchte alle Kombinationen offen.
Die Zahlen der statistischen Landesämter aus
dem Jahr 1946 weisen in Südbaden 71,54°/#
katholische und 25,83 °/o evangelische Lan¬
desbewohner auf, während sich in Nordba¬
den beide Konfessionen ' die Waage halten.
Erklären diese Zahlen die südbadische Zu¬
rückhaltung einer dominierenden CDU-
Politik? . . . — er, Stuttgart

Jeder vierte Deutsche heimatlos
Karlsruhe. Von den in Westdeutschland

lebenden rund 66 Millionen Deutschen sind
15 052 000 Flüchtlinge; mithin ist heute jeder
vierte Deutsche heimatlos. 6 520 000 dieser
Heimatlosen stammen aus den Gebieten ost¬
wärts der Oder-Neiße -Linie, 1 496 000 aus
den ostdeutschen Gebieten, 3 576 000 sind um¬
gesiedelte Volksdeutsche, 957 000 sind Aus¬
länder und 479 000 Evakuierte aus den drei
westlichen Besatzungszonen. 2 024 000 sind
Umgesiedelte und Ausgebombte innerhalb
der ' einzelnen Zonen . ' Rund 5,5 Millionen
Kinder und Jugendliche haben durch die Ein¬
wirkungen des Krieges ihr Heim verloren.
Weitere 2,7 Millionen Kinder und Jugendliche
aus Ostdeutschland sind gleichfalls heimat¬
los geworden. . /

mSaZh - kurz berichtet
Tagesordnung für Eröffnungssitzung des

Parlamentarischen Rats . Die Tagesordnung
für die Eröffnungssitzung des Parlamentari¬
schen Rates am 1 . September in Bonn sieht
lediglich die Wahl des Präsidiums für den
Parlamentarischen Rat und die formelle
Uebergabe des vom Verfassungskonvent in
Herrenchiemsee ausgearbeiteten Entwurfes
für eine westdeutsche Bundesverfassung vor.

Amerikanisch -französische Grenzposten zu¬
rückgezogen. Wie aus unterrichteten Krei¬
sen verlautet , sind am Dienstag um 18 Uhr
sämtliche Grenzposten an der amerikanisch¬
französischenZonengrenze zurückgezogen und
die Kontrollen der mit Kraftfahrzeugen und
der Eisenbahn beförderten Güter eingestellt
worden.

Keine Sonderzüge zur Leipziger Messe . Die
Generaldirektion der südwestdeutschenEisen¬
bahn teilt mit, daß aus der französischen
Zone keine Sonderzüge zur Leipziger Messe
verkehren werden, solange die Sperrung der
Bahnlinie bei Helmstedt durch die sowjeti¬
schen Behörden nicht aufgehoben wird.

Fotoapparate für US-Piloten . Ein Ver¬
treter der Berliner Zweigstelle der Zeiß -
Ikon-Werke in Stuttgart übergab dem Kom¬
mandanten des amerikanischen Sektors,
Oberst Howley , zehn „Ikonta“-Apparate
als Geschenk für amerikanische Piloten der
Luftbrücke.

Neuer Stützpunkt Lübeck. Der Uebungs -
flugplatz der RAF in Lübeck wird ab 27 . Aug.
als Ausgangsbasis für die Transportflugzeuge
der Luftbrücke mitbenutzt werden.

Sowjetzonenwahlen verschoben . Die Ge¬
meinde- , Kreis- und Landtagswahlen in 4er
sowjetischen Zone , die in diesem Herbst fäl¬
lig gewesen wären , sind auf den Herbst 1949
verlegt worden. Dies geht aus einer von
Radio Berlin verbreiteten Meldung hervor.

West-Oestliche Lebensmittelkarten in Ber¬
lin . Ab 1 . September werden in Berlin zwei
verschiedene Lebensmittelkarten für die Be¬
wohner der Westsektoren und die des So¬
wjet-Sektors eingeführt , meldet die britische
Militärregierung.

Verschleppte spenden für Berlin . Etwa
800 Litauer und Esten des Verschleppten¬
lagers in Dillingen bei Frankfurt protestier¬
ten gegen die „grausamen sowjetischen Me¬
thoden“ gegenüber den Einwohnern Berlins
und spendeten für diese eine Tagesration.

Louise Schröder geht ins Krankenhaus.
Die amtierende Oberbürgermeisterin Frau
Louise Schröder ist erkrankt und fliegt am
Donnerstag nach Hamburg, um Sich dort in
ein Krankenhaus zu begeben. Die Vertretung
Frau Schröders in Berlin wird wie bisher
Dr. Ferdinand Friedensburff übernehmen.

Keine unbeschränkte Auslieferung von
Kriegsverbrechern mehr. In Beantwortung
einer polnischen Protestnote hat die britische
Militärverwaltung in Deutschland der pol¬
nischen Militärmission in Berlin mitgeteilt,
sie sei niemals der Ansicht gewesen, daß die
Auslieferungen von Kriegsverbrechern un¬
beschränkte Zeit andauern sollen. Sie sei
ihren Verpflichtungen aus internationalen
Abkommen gewissenhaft nachgekommen und
halte jetzt die Zeit für gekommen, die Ver¬
pflichtungen als erfüllt anzuerkennen.

Jeia -Hotels auch Deutschen zugänglich.
Die in Bayern für den Ausländerverkehr be¬
stimmten und unter der Verwaltung der
Jeia stehenden Hotels sind ab sofort auch
für Deutsche und deren Gäste zugelassen.
Deutschen Geschäftsleuten wird damit die
Möglichkeit gegeben, gegen Bezahlung in D-
Mark in den Ausländerhotels zu übernachten.

An Reisende im Zonengrenzgebiet . Das
hessische Innenministerium wies in einer
Verlautbarung darauf hin, daß alle Reisen¬
den im Zonengrenzgebiet auf Anruf durch
sowjetische Grenzpolizei sofort stehen blei¬
ben sollen , da die Gefahr bestehe, daß flüch¬
tende Personen von den mit Maschinen¬
pistolen ausgerüsteten Grenzsoldaten der
Sowjetzone beschossen werden.

Brief Eulers an Stock. Der Landesvor¬
sitzende der hessischen LDP , Euler , bat
in einem Brief den hessischen Ministerprä¬
sidenten Stock (SPD ) , die hessische Re¬
gierung sofort zu veranlassen, mit der Ko¬
blenzer Regierung offizielle Verhandlungen
über einen Zusammenschluß des Südteils
Rheinland-Pfalz mit Hessen aufzunehmen.

Postverkehr Ungarn—Deutschland . Wie
die Agentur M. T. I, mitteilt , können auf
Grund der neuen ungarischen Postverkehrs¬
regelung in allen Zonen Deutschlands Briefe
und Päckchen im Höchstgewicht von einem
Kilogramm verschickt werden.

Ferngesteuertes automatisches Lufttorpedo .
Der erste Bericht über die Nachkriegstätig¬
keit der amerikanischen Luftwaffe gibt be¬
kannt , daß die amerikanische Luftwaffe ein
ferngesteuertes automatisches Lufttorpedo
konstruiert hat , das eine Atom-Sprengladung
8000 Kilometer weit mit Ueber-Schall-
geschwindigkeit befördern kann.
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Die Stadt sorgt für Lesestoff

Jttnes um« §§ Jltunfter
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Im Stadtzentrumwird enttrümmert .
Zahlreiche Schaulustige stehen zwischen

Eisenbahnstraße und Bertholdstraße auf dem
Gehweg und schauen den Enttrümmerungs¬
arbeiten auf der einen Seite der Kaiser -
Joseph-Straße zu. Ein großer Greifbagger ,
der sich auf Raupen fortbewegt , stößt uner¬
müdlich sein großes Maul in die Trümmer¬
berge . Wir befragten den Polier über die
mögliche Tagesleistung . Sie wurde uns mit
120—200 cbm angegeben . Die Höhe der Lei¬
stung hängt von der Art des Materials ab ,
das es zu beseitigen gilt . 15—20 Arbeiter
wären nötig , um die gleiche Leistung zu voll¬
bringen . Fürs erste soll das Quadrat zwischen
der Schusterstraße und der Salzstraße geebnet
werden . An eine Vorbereitung bestimmter
Bauplätze soll dabei noch nicht gedacht sein .
Die Freiburger jedenfalls freuen sich, wenn
sie sehen , daß etwas geschieht und nun auch
in der Innenstadt mehr Ordnung geschaffen
werden soll .- Beseitigt werden die sichtbaren
Folgen einer unseligen Zeit !

Wann wird eine bessere Zeit die furcht¬
baren Lücken schließen ?

Festakt im Zähringei Jahnhaus
Im Zähringer Jahnhaus feierte man am

Samstag im Rahmen eines Festakes die Er¬
haltung des Hauses für die Interessen der
Zähringer Vereine . Fritz Ginter betonte in
seiner Begrüßungsrede , daß kein Freiburger
Stadtteil ein so reges kulturelles Leben der
Vereine aufzuweisen hätte wie Zähringen .
Anschließend gab auch Oberbürgermeister Dr.
Hoffmann seiner Befriedigung Ausdruck ,daß das Jahnhaus der Zähringer Vereinstätig¬
keit erhalten bleiben konnte . Es folgte ein
Festprogramm , das - der Musikverein unter
der Leitung von Musikdirektor O. Hin sehe, ,der Männergesangverein „Zähringi 'a“ unter
der Stabführung von Friedrich D o 1 d und
der Männergesangverein „Liederkranz “

, von
Chormeister E . Ritter dirigiert , bestritten .
Turnerische und tänzerische Vorführungen
schlossen die erfolgreiche Veranstaltung ab.

Abteilungsleiter verhaftet
Wie wir erfahren , wurde in der letzten

Woche der Leiter der Abteilung Kranken¬
ernährung des Ernährungsamtes , ein Arzt
Und zwei weitere Personen verhaftet .

Der Aufbau der Städtischen Bücherei

Als erste deutsche Stadtbibliothek eröffnete
am 15 . Oktober 1945 die Freiburger Volks¬
bücherei ihre Tore , obgleich ihre Bestände
mit dem alten Gebäude am Münsterplatz fast
gänzlich der Vernichtung anheim gefallen
waren (lediglich eine Sammlung alemanni¬
scher Literatur blieb lückenlos erhalten ) .
Durch die Erfassung von Büchern , die noch
in den damaligen Zweigstellen der Außen¬
bezirke lagerten , durch (freilich nicht rest¬
lose ) Rückgabe entliehener Bände , durch
Neukauf und (allerdings bisher nur spärliche )
Stiftungen aus Bürgerkreisen gelangte man
schließlich wieder zu der für heute stattlichen
Zahl von 20 000 Buchtiteln . Ursprünglich
hatte das Gebäude Salzstraße 18 (das kom¬
mende Ernährungsamt ) die Bibliothek beher¬
bergt ; augenblicklich ist sie im Adelhauser
Kloster untergebracht .
Wie uns der Direktor der Städtischen Volks¬

bücherei , der Schriftsteller Franz Schnel¬
ler , erklärt , ist die Anhänglichkeit der Be¬
völkerung an ihre Bibliothek geradezu rüh¬
rend . „Wir können viele Menschen mit unse¬
ren .Büchern , glücklich machen “

, betonte
Direktor Schneller , „auch kann es nicht genug
begrüßt werden , wenn breiteste Schichten mit
dem lebendigen Wort in Berührung bleiben .
Besondere Aufmerksamkeit schenken wir
dem Kind , wobei zu bemerken ist , daß
mehr lesehungrige Kinder zu uns . kommen ,
als geeignete Bücher zur Verfügung stehen .“

Die Bevölkerung zur Unterstützung
aufgerufen

Nach den derzeitigen ' Lesebedingungen be¬
fragt , entgegnet uns Direktor Schneller , daß
den . Inhabern einer Lesekarte stets zwei
Bücher für eine Lesezeit von drei Wochen
ausgegeben werden . In Zeiten besonders
starken Andrangs (mitunter würden monat¬
lich 10 000 Bücher ausgeliehen ) müsse man
Lesersperren durchführen , doch sei die Lei¬
tung der Bibliothek darauf bedacht , in Spe¬
zialfällen , in denen es wirklich zu helfen
gelte , die Sperre zu durchbrechen .

Wie uns der Direktor der Volksbücherei
weiterhin mitteilte , setzen sich ■ die 20 000
Bände , über die man gegenwärtig verfügt ,
aus 9000 schöngeistigen , 6000 wissenschaft¬
lichen und etwa 5000 für die Jugend be¬
stimmten Büchern zusammen . Wie wir so¬
dann erfahren , verzehren sich die Buch¬
bestände schneller , als sich der Laie vorstel¬
len mag . Wenn der Buchhandel kein größeres
Verständnis für die Arbeit der Stadtbiblio¬
thek und die Erhöhung der Volksbildung an
den Tag lege , . sei die Versorgung der Be¬
völkerung mit Lesestoff durch die Volks¬
bücherei ernstlich gefährdet . Der Di¬
rektor betonte , daß sich noch eine Unzahl von
Büchern , die nie gelesen würden , in Privat¬
besitz befänden . Mancher Bänd , von dem der
Besitzer niemals denke , daß dafür eine Vor¬
liebe vorhanden wäre , finde in der Volks¬
bücherei einen Liebhaber , An die Freiburger
Bevölkerung müsse daher der dringende
Appell gerichtet werden , die öffentliche
Bücherei durch Bücherspenden zu un¬
terstützen . Vor allem wende man sich anältere Bücherbesitzer , die keine unmittel -

Markgräfler und Breisgauer Trachten in Haslach
1500 Trachtenträger beim großen Trachtentreffen .

Die Arbeitsgemeinschaft „Schwarzwälder
Volksleben “

, die vor einigen Wochen in Wald -
kirch gegründet wurde , hatte am Sonntag
zum Schwarwälder Heimattag in Haslach im
Kinzigtal eingeladen . Schon am frühen Mor¬
gen kamen die Trachtenträger aus den Ber¬
gen und Tälern des Schwarzwaldes , aus dem
Breisgau und aus dem Markgräflerland . Die
Stadt Haslach bot schon am Vormittag ein
buntes Bild . Die schmucken Burschen und
„Maidle “ zogen mit Musik durch die Stadt
und machten sich zum Kirchgang bereit . Um
9.30 Uhr war Gottesdienst mit Predigt über
Tracht und Brauchtum . Anschließend fanden
Platzkonzerte mit Volksliedersingen statt , die
leider nicht recht zur Geltung kamen , denn
der Wettergott war nicht gnädig und ließ
teilweise in Strömen regnen .

Erhaltung der Heimattracht notwendig
Gleichzeitig hatte die Arbeitsgemeinschaft

„Schwarzwälder Volksleben “ zu einer Tagung
eingeladen , bei der über das Schicksal der
Tracht und über die Aufgaben der Arbeits¬
gemeinschaft gesprochen wurde . Man war der
Auffassung , daß das bäuerliche Brauchtum
(Tracht , Volksmusik , Volkslied und Tanz )
unbedingt geschützt werden müsse , daß aber
nur von den Trachtenträgern und den Trach¬
tenorten selbst hierzu aufgerufen werdenmüsse . Es würde besonders vor der Regle¬
mentierung von oben herab gewarnt . Ein¬
stimmig kam zum Ausdruck , daß das Schwer¬gewicht aller Arbeiten beim Dorf und bei den
Trachtenträgern liege, die sich für die Erhal¬tung ihrer Heimattracht einsetzen . Nur soKonnten die echten und wahren Werte derxieimat erhalten werden .

Der Nachmittag brachte den großen Fest¬zug durch die Stadt , der auch stark verregnetwurde . Trotzdem sahen fast 6000 Besucher ein
farbenprächtiges Bild . Annähernd

,
00 Trachtenträger zeigten , daß die Trachtjm badischen Land noch einen festen PlatzBat . Aus 50 Trachtenorten waren sie gekom -men aus dem Breisgau , dem Renchtal . demBlztal , dem Kinzig - , Gutach - und Wolfachtal .Auch Gruppen aus dem Markgräflerland undWiesental beteiligten sich am großen Festzug .

Farbenfrohes Bild in der Festhalte
In der Festhalle begrüßte Landtaesn - äsi-dent Dr . Person s .'.cc'üi .- n -td alle A'v - v’ - -' -de, die zu diesem großen Trachtentreffen ge¬kommen waren . In einer Ansprache entwarf

er ein Bild des großen Sohnes der Stadt
Haslach , des Heimatschriftstellers Hansjakob ,und würdigte dessen Verdienste um die
Trachten und das Schwarzwälder Brauchtum ,ln der großen Festveranstaltung folgten danndie Darbietungen der einzelnen Trachtengrup¬
pen . In einem edlen Wettstreit mit Gesang ,Musik und Tanz zeigten die einzelnen Grup¬
pen ihr Können . In lustigen Liedern und
Gedichten , Volkstänzen und Liedervorträgenwetteiferte jung und alt . Da sah man noch
einmal alle die herrlichen Trachten . Die
Waldkircher und Elztäler mit ihren glitzern¬den Schäppeln , die Gutacher und Kirnbachermit den großen roten Bollen auf den mit
Gips gestärkten Strohhüten , die Simonswäl¬der , die Prechtäler , die Burschen und Mäd¬chen aus Biederbach , St . Peter , St . Märgen ,aus dem Markgräflerland und aus demWiesental . Es glitzerte und gleißte von Schäp¬peln und Hauben , von bunten Halstüchernund Schürzen .

Der Heimattag bekundete eindeutig , daßdie Schwarzwälder Volkstracht lebt und er
festigte allen Trachtenträgern und Trachten¬
tragerinnen den Glauben an die echte , hei¬
matverbundene Tracht . h m

Aus dem Breisgau
Denzlingen . Am 10. August feierte Ida

Giese , Hauptstr . 239, ihren 81 . Geburtstag . —
Am 17 . August beging Wilhelm Burger ,Hauptstr . 211, seinen 82. Geburtstag . — Am
27. August wird Christian Spöri , Waldkir -
cherstraße 18, 83 Jahre alt . Den hochbetagtenJubilaren die herzlichsten Glückwünsche !

Riegel . Der im Ruhestand lebende frühere
Bürgermeister von Neukölln und Bad Polzin ,Brode , wird am 30. August 77 Jahre alt . Er
hat sieh vielfach um die Stätten seines frühe¬
ren Wirkens verdient gemacht und das Bad
Polzin benannte einen See in dankbarer
Erinnerung nach ihm „Brödesee “ . Auch unser
Ort verdankt ihm manchen wertvollen Ein¬
trag in das Dorfbuch der Gemeinde .

Oberrotweil . Der 57jähr . Landwirt Andreas
Treffoisen zog sich beim Holrsägen eins
Lauchverlotoung zu. Am 18 . August ist er
in der Chirurgischen Klinik in Freiburg
gestorben .

— 20 000 Bücher vorhanden .
baren Erben besäßen . Diese könnten sich da¬
durch verjüngen , daß sie der Öffentlichkeit
ihr geistiges Gut zuführten . Schenkungen
würden in der Öffentlichkeit bekanntgegeben .

Schlechte Behandlung der Bände
Wir erkundigen uns nach der Struktur der

Leserschaft . Wie wir erfahren , ist diese sehr
weit gedehnt . Außer dem Lesehunger der
Jugend sei die starke Benützung der Biblio¬
thek durch Arbeiter , Angestellte und Studen¬
ten zu vermerken , die vielfach für ihre Fort¬
bildung auf die fachwissenschaftliche Litera¬
tur der Stadtbücherei angewiesen seien .

Sehr beklagenswert , betonte Direktor
Schneller , wäre oftmals die Behandlung der
Bücher , die oft mit herausgerissenen Seiten ,
mit Randbemerkungen oder Tintenklecksen
zurückgegeben würden . In einem zurück¬
gebrachten Buch habe man sogar den Ab¬
druck eines nackten Fußes entdeckt . Viele
Leser ließen sich auch mehrfach mahnen oder
gäben an , sie hätten das ausgeliehene Buch
in der Straßenbahn liegen lassen oder ver¬
loren . Nachprüfungen hätten ergeben , daß -
solche Behauptungen nicht auf Wahrheit
beruhten . Es müsse daher an verschiedene
Benützer der Städtischen Volksbücherei der
Wunsch gerichtet werden , sich besserer
Leserdisziplin zu befleißigen .

Wir fragen , was der Freiburger als Lektüre
vorziehe . Schöne Literatur werde viel ver¬
langt , entgegnete ' Direktor Schneller , doch
auch Memoiren , Reisebeschreibungen , sowie
technische und naturwissenschaftliche Litera¬
tur sei mehr als begehrt . Zeitgeschichtliche
Bücher würden weniger ausgeliehen .

Ein Gang durch die Bibliothek zeigt uns
die reichhaltige und nach fachlichen Gesichts¬
punkten geordnete Bücherei , die von einem
Bibliothekar und einigen mit Büchern ver¬
trauten Hilfskräften betreut wird . Auch eine
eigene Buchbinderei , die ständig mit Repara¬
turen beschäftigt ist , gehört zur städtischen
Volksbücherei . An der gesonderten Ausleih¬
stelle für Jugendliche erkundigen wir uns
nach den von den Schülern bevorzugten
Büchern . Märchenbücher , sagt man uns , wür¬
den gerne gelesen ; so "sei „Der Zwerg Nase“
zwölfmal vorhanden . Mädchen griffen viel¬
fach nach Mädchenbüchern , während Knaben
meist solche Bücher verlangten , „wo ’s richtig
bätscht “. G . F.

Was bietet Freiburg?
Donnerstag , den 26. August :

Städtische Bühnen (Casino ) : „Madame Butterfly
20 Uhr — (Kammerspiele ) : „ Helden " , 19.30 Uhr.

Lichtspiele : Casino : „ Karl räumt auf " — Friedrich «*Casino : . .. ..
bau : „ Stimme des Herzens " —
werde Dieb auf Händen tragen " Union : „Der
Idiot " .

Freitag , den 27. August :
Städtische Bühnen (Casino ) : „ Tiefland " , 20 Uhr .
Lichtspiele : Casino : „Nanon " — Friedrichsbau : „ Die
Landstreicher " — Harmonie : „Umwege zum Glück

Union : „Alles , für Veronika " .

Täglich :
Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger . — Stadtgarten : Landes -Export -
schau „BIGA" .

Studio Freiburg sendet
Donnerstag , den 26. August :

8 .15 : Nachrichten — Morgenmusik . 8.50 : Suchdienst .
11.45 : Landfunk . 12.45 : Die Zeit im Gespräch . 14.30 :
Suchdienst . 18.00 : Auf den Spuren des Simplizissl -
mus : Manuskript Dr. Reinh , Boos, 19.30 : Nachrichten .

Freitag , den 27. August :
8.15 : Nachrichten — Morgenmusik . 8 .50 : Suchdienst .
11.45 : Die Zeit im Gespräch . 12.45 : Sendung für das
Landvolk . 14.30 : Suchdienst . 18.00 : Treffpunkt Frei¬
burg . 18.15 : Volksmusik , ausgeführt vom 1. Freibur¬
ger Mandolinen - und Gitarrenverein , Leitung
Köhler . 19.30 : Sportvorschau .

Emil

Zur Erhöhung der Gütertarife
Zum teilweisen Ausgleich für den starken

Rückgang ■ des Personenverkehrs auf der
Eisenbahn hatten die deutschen Behörden
der Bizone und der französischen Zone eine
25 -prozentige Herabsetzung der Tarife im
Personenverkehr vorgeschlagen . Diese Herab¬
setzung kam seit dem 25. Juli in den drei
Westzonen zur Anwendung . Diese Maßnahme
zeitigte gute Resultate , sie reichte jedoch nicht
aus , um der Bahn das unbedingt notwendige
Budget zu sichern . Die deutschen Behörden
der Bizone forderten infolgedessen eine 40-
prozentige Erhöhung der Gütertarife . Der
Wirtschaftsrat der Bizone stimmte dieser ab
16 . August anzuwendenden 40-prozentigen
Tariferhöhung zu . Die französische Zone,
deren Bahnen ebenfalls ein Defizit aufzu¬
weisen haben , hatte eine geringere Erhöhung
der Gütertarife vorgeschlagen . Die französi¬
schen Behörden mußten jedoch aus techni¬
schen Gründen und trotz der Nachteile für
die Wirtschaft der Zone den Verkehrsrat zur
Durchführung einer 40-prozentigen Erhöhung
der Gütertarife ab 16 . August ermächtigen ,
wie schon vor einigen Tagen berichtet wurde .

Die erste D-Mark -Äusstellung
Die Lehren der Badischen Landesexportschau

Nach ,der Währungsreform wurde die Er¬
öffnung der . Ausstellungen in .Essen , Düssel¬
dorf und München aufgeschoben , nicht jedoch
die der Südbadischen Landesexport -Ausstel¬
lung „BIGA“ in FTeiburg . Sie geht nun zu
Ende und ihre Ergebnisse ' 1verdienen allge¬
meine Beachtung , weil sie die ersten Hin¬
weise dafür geben können , wie der Außen¬
handel sich der neuen Lage gegenüber ver¬
hält .

Als hauptsächliche Folge der Einführung
der D-Mark verlagerte sich — entgegen ' dem
Sinn der Ausstellung — das Schwergewicht
vom Außenhandel auf den Binnen¬
markt . Die Zahl der Teilnehmer stieg um
30 Kleinaussteller auf 280 an und die der
Besucher ging trotz gleicher Eintrittspreise
gegenüber dem Vorjahre nur leicht zurück
und betrug mehr als 100 000 . Sie spricht von
der Kauflust der Verbraucher , die in den
letzten Wochen noch wuchs .

Nur zögernd entschlossen sich dagegen aus¬
ländische Interessenten — Franzosen , Bel¬
gier , Holländer , Luxemburger , Türken , Inder ,
Griechen , Norweger , Österreicher , Tschechen ,
Italiener , Dänen , Perser und US-Amerikaner
—- Geschäfte auf der „BIGA “ anzubahnen .
In den letzten Wochen wurden allerdings
wieder täglich 20 bis 30 Besucher aus der
Schweiz gezählt .

Über die Verrechnungskurse der
- D -Mark , die auf die während der Ausstellung

getätigten Geschäfte Anwendung fanden , sind
nur inoffizielle Informationen erhältlich . Bei
Geschäften mit der Schweiz soll ein offiziel¬
ler Wechselkurs von 1 . DM = 1,30 sfr . ein¬
geführt worden sein , während in Zürich auf
dem freien Markt für 1 DM 0,27 bis 0,35 sfr .
gezahlt werden . Im Gegensatz zu der starren
Handhabung in der Doppelzone scheint sich
das Oficomex nicht unbedingt an feste Kurse
zu halten , sondern je nach Weltmarktpreis
und Warengattung 30 bis 50 Dollarcents zu
berechnen . So ist wohl zu erklären , daß trotz
der ungünstigen Bewertung des Schweizer¬
franken die größten Abschlüsse mit der Eid¬
genossenschaft getätigt wurden .

Das Versprechen , die Rohstoffe , die bei der
Herstellung der auf der „BIGA “ verkauften
Waren verarbeitet wurden , zurückzuerstatten
und die Einrichtung einer Export -Börse , die
unmittelbare Verhandlungen zwischen Ex¬
porteur und ausländischem Käufer und für
bestimmte Warenarten die sofortige Geneh¬
migung der Abschlüsse durch den anwesen¬
den Vertreter des regionalen Oficomex er¬
möglichte , vermochten nicht , mehr als zehn
wirklich bedeutende Exportfirmen zu bewe¬
gen , an der Ausstellung teilzunehmen .

Die Uhrenindustrie verzichtete fast ganz
darauf , Armband - und Taschenuhren auszu¬
stellen ; die Tabakindustrie kann nur an eine
Ausfuhr denken , wenn sie Mischungen mit
ausländischen Rohtabaken hersteilen kann ;
auch die holzverarbeitende , # die metallver¬
arbeitende und die chemische Industrie waren
bei weitem nicht angemessen vertreten . Die
Unternehmer warten darauf , daß . der Mar¬
shallplan den Nachschub von Fabrikations -
stcff .?n sichert und daß die . Zur ' vn-nc-al — unR
von Oficomex und Jeia den Außenhandel auf
neue rechtliche Grundlagen stellt . Anzeichen
Air eine Wendung in diesem Sinne wäre »

fest -Jedoch auf der Ausstellung noch nicht
zustellen .

Aber die Tatsache, ! daß fünf Sechstel der
auf der Export -Börse getätigten Abschlüsse
noch nicht als perfekte Geschäfte angesehen
werden können , vermitteln auch ein Bild von
den Schwierigkeiten , welche die ausländi¬
schen Interessenten besonders nach der Ein¬
führung der D -Mark haben , wenn sie die
Einfuhrgenehmigung von den Außenhandels¬
behörden ihrer Heimatstaaten erlangen
wollen .

Die ausgestellten Waren weisen so hohe
Wertarbeit auf , daß es ihnen gelingen wird ,
wieder einen Platz auf dem Weltmarkt zu
finden . Allerdings müßten die Rohstoffe
verbessert und in unmittelbarer
Fühlungnahme mit dem Ausland
die Modelle und die Aufmachung moderni¬
siert werden .

Aus all den aufgezählten Gründen konnten
bisher nur zwei Auslandsgeschäfte über
Glasröhren , Ampullen und Kuckucksuhren im
Werte von insgesamt 50 000 DM mit schwei¬
zerischen Firmen endgültig abgeschlossen
werden . Angebahnt wurden dagegen fast 30
Geschäfte im Gesamtbetrag von 3 MilL DM.
Für 70 Prozent dieses Betrages sollen Radio¬
apparate und für eine ebenfalls erhebliche
Summe Kuckucksuhren ausgeführt werden .
(Während der Ausstellung lief die Nachricht
ein , daß die beteiligte Radiofirma „SABA “
zu 40 Prozent und die Uhrenfabrik Fischer &
Hackenjos ganz demontiert werden sollen !).
Die übrigen Aufträge betreffen Leder - und
Kunstledererzeugnisse , künstliche Zähne ,elektrische Türöffner , Stahlwolle , Stahlspäne
und Rechenschieber . Nicht in diesen Um¬
sätzen liegt jedoch die Bedeutung der Aus¬
stellung , sondern im Inlandsgeschäft und
darin , daß sie für das Auslandsgeschäft nach
Einführung der D -Mark die ersten wertvol¬
len Fingerzeige liefern kann . Wr,

Zum 100 . Todestag eines Wohltäters
Die Merianstraße in Freiburg heißt nicht

etwa nach dem berühmten Geographen und
Kupferstecher , sondern nach einem Namens¬
vetter von ihm . Vor 100 Jahren schied ein
Mann aus dem Leben , dem eine vorbildliche
Hilfsbereitschaft für Verarmte und Not¬
leidende innewohnte . Es war der einer
schweizerischen Familie in Basel entstam¬
mende Kaufmann Philipp Merlan , dem
in reiferem Mannesalter die Stadt Freiburg
so gefiel , daß er sie von 1818 an zu seinem
ständigen Wohnsitz erwählte . Von steter
Hilfsbereitschaft erfüllt , unterstützte er frei¬
gebig unverschuldet in Not gekommene Mit¬
menschen ; deij öffentlichen Anstalten und
Spitälern Freiburgs überwies er zu Lebzeiten
über 114 000 Gulden , weitere 154 000 Gulden
erhielten sie nach seinem Tode testamenta¬
risch zugewiesen . Das Spital in Lörrach be¬
dachte er mit 6000 Gulden , die Waisenhäuser
in Karlsruhe und Mannheim mit je 5000 Gul¬
den . Philipp Merian starb im Hochsommer
1848 während eines Besuchs in seiner Hei¬matstadt Basel an einem Schlaganfall . Ihmzu Ehren erhielt die besagte Straße in Frei¬
burg den Namen Merianstraße .

Lokalredaktion : I . V . Dr. G . Fabar .
Geschäftsstelle : Freiburg , Hildasti . 2a (Telefon
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DER SPORTBERICHT
Fußball

Vertragsspieler einmütig abgelehnt
In Ludwigshafen a . Rh . tagten am Samstag der

Organisationsauschuß der Nordzone und die Ver¬
treter der Zonenligavereine . ' Nach der Ableh¬
nung des Vertragsspielers durch den Zonensport¬
rat am Vortage in Mainz -Gonsenheim traten auch
die Vertreter der Zonenligavereine Nord nahezu
ausnahmslos für die Beibehaltung des seitherigen
Zustandes ein . Einmütig wurde die Auffassung
vertreten , daß allein dem deutschen Fußballaus¬
schuß das Recht zustehe , Beschlüsse von derartiger
Tragweite wie der der Einführung des Vertrags - '
Spielers , für alle .Zonen gleichermaßen verbindlich
zu treffen .

Die beiden Landesligen Badens
Die Landesliga Nordbaden umfaßt in der kom¬

menden Spielzeit folgende Vereine : VfL . Neckarau ,
TSG . Rohrbach , Amicitia Viernheim , Germania
Friedrichsfeld , ASV . Feudenheim , TSV ., Schwetzin¬
gen , Spvgg . Sandhofen , VfR . Pforzheim , ASV .
Durlach , VfB . Knielingen , FC . Pforzheim , ASV .
nia Brötzingen und Phönix Karlsruhe .

Die Landesliga Südbaden weist folgende Namen
auf : SC . Baden -Baden , SV . Ottenau , SV . Kuppen¬
heim , Spfr . Lahr , ASV . St . Georgen (Schwarzwo ,
SV . Emijiendingen , SV . Gutach , Blauweiß Frei¬
burg , VfR . Stockach , SC . Rheinfelden , SV . Engen ,
ASV . Schopfheim .

Boxen
Was bewegt Richard Grupe ?

Der Hamburger Schwe . gewichtsboxer Richard
Grupe , der auf sein in den Ausseheidungskämpfen
erworbenes Herausforderungsrecht auf einen Titel¬
kampf gegen den Meister Hein ten Hoff freiwil¬
lig verzichtete , soll nach einem Beschluß der ober¬
sten Sportaufsicht für diese in der Geschichte des
deutschen Boxsportes noch nicht dagewesene Bla¬
mage auf ein Jahr von allen Meisterschafts - und
Ausscheidungskämpfen ausgeschlossen werden . Der
lange Hamburger , der sich durCh eine unerhört
schwere Rechte einen Namen gemacht hat , war be¬
reits im vorigen Jahr nach seinem Hamburger
Meisterschaftskampf gegen ten Hoff , in dem er
sich unter fragwürdigen Umständen in der dritten
Runde auszählen ließ , der Mittelpunkt schwer¬
wiegender Vorwürfe .

Motorsport
In Hamburg sind Motorsportmeister fällig

Nachdem bereits mit Karl Kling -Stuttgart in der
Klasse der großen Sportwagen und Georg Meier
lij der 200U-cm -Rennwagenklasse die beiden BMW -
Veritas -Fahrer als deutsche Meister feststehen ,
kann es beim vierten Meisterschafts¬
lauf für Motorräder und Seitenwagen am kom¬
menden Sonntag im Hamburger Stadtpark ' bereits
weitere deutsche Meister geben . Infolge der Ueber -
legenheit ihrer Kompressorfahrzeuge und nicht zu¬
letzt dank ihrer schneidigen Fahrweise haben
Georg Meier auf der 500er BMW und Wilhelm Herz
auf der 350er NSU bereits die drei vorangegange¬
nen Meisterschaftsläufe in HoCkenheim , Köln und
schotten gewonnen und gegenüber ihren Mitbewer¬
bern einen solchen Vorsprung , daß ihnen bei einem
neuerlichen Triumph in Hamburg die Meistertitel
in ihren Klassen nicht mehr zu nehmen sind . In
der kleinen Soloklasse hat H . P . Müller (DKW )
zwar einen kleinen Vorsprung , aber Daiker , Koh -
fink , Kuhnke ulnd Lottes liegen dichtauf . In den
Seitenwagenrennen geht in der 600er -Klasse der
Zweikampf Böhm/Bauer mit Ziemer/Wels weiter
und in der schweren Klasse haben Müller/Fuehs
und Klankermeier/Wolz das Ende unter sich aus -
zumaChen .

Turnen
Nach dem Fest der Turner

Insgesamt 4300 Turner und Turnerinnen aus
allen Teilen Deutschlands — auch aus der Ost¬
zone waren einige „illegal “ erschienen — hatten
sich zu dem großen Fest eingefunden , und die vier
Kampftage reichten kaum aus , um das umfang¬
reiche Programm abzuwickeln . Die Leistungen
unserer Turner und Turnerinnen besonders des
Nachwuchses übertrafen alle Erwartungen , so daß
wir um die Zukunft des Turnens keine Sorge zu
hegen brauchen . Die leichtathletischen Leistungen
der Volksturner waren teilweise hervorragend .

Die Krönung jeden deutschen Turnfestes bildete
immer der Zwölfkampf . Der Sieger dieses Wett¬
bewerbes gilt als das Symbol der Turner schlecht¬
hin . In Frankfurt beherrschten zwei Zwillings¬
brüder aus Stuttgart -Münster den Hauptwett -
lewerb : Theo und Erich Wied ! Beide sind sa

Jahre alt und unzertrennlich , sie gleichen sich wie
ein Ei dem anderen , und selbstverständlich dien¬
ten sie auch als Matrosen während des Krieges in
einer Einheit . Als 1943 Erich Wied erstmals deut¬
scher Zwölfkampfmeister wurde und von da an
der Name Wied auf keiner wichtigen Veranstal¬
tung fehlte , da meinten noch viele Sachkenner ,
der Erfolg sei zeitbedingt und gegen die allerletzte
deutsche Garnitur kämen die Wieds noch nicht so
recht mit , denn neben Theo stand immer auch
der Name Erich . Aber diesmal in Frankfurt
schöpften die beiden Wieds , im Zivilberuf tüch¬
tige Mechaniker , alle Turnfestehren ab und ern¬
teten so überreichen Lohn für ihr jahrelanges
intensives Ueben .

Der Leiter des Gerätewettkampfes , Landesober -
turnwart Nord , der selbst in der Deutschlandriege
jahrelang zu den führenden Aktiven gehörte , ur¬
teilte über Theo Wied : Wied , der Sieger der bei¬
den großen Wettbewerbe , ist mit seinen 25 Jahren
erst im Kommen . Er ist in den nächsten zehn
Jahren im Turnen der erste Anwärter auf eine
Weltmeisterschaft . Das gilt nicht nur für Theo ,
sondern auch für seinen Bruder Erich , der einen
Tag jünger isl und merkwürdigerweise immer nur
einen Zehntelpunkt schlechter turnt und so sei¬
nem etwas älteren Zwillingsbruder immer den
Vortritt läßt .

Am letzten Tag warteten die Turner und Turne¬
rinnen mit begeistert aufgenommenen Vorführun¬
gen auf . Die Demonstration der Vereinsärbeit ,
die in mustergültiger Weise an allen Geräten vor¬
geführt wurde , fand bei den 20 000 Zuschauern
lebhaften Beifall . Große Freude lösten die Frei¬
übungen der ganz Kleinen aus , die nach den Melo¬
dien von Kinderliedem in gut eingeübten Tänzen
zeigten , wie fruchtbar die Breitenarbeit der Ver¬
eine sich auswirkte . Anschließend führten die
besten Turner und Turnerinnen Uebungen an den
Geräten vor , und den Abschluß des wohlgelunge¬
nen Festes bildete die Siegerehrung , die von sehr
hübschen Tänzen der Turnerinnen umrahmt
wurde .

Im Anschluß an das Frankfurter Turnfest fand
am Montag in der Paulskirche die erste Zusam¬
menkunft des deutschen Turntages statt . Mit
überragender Mehrheit würde der Frankfurter
Oberbürgermeister und Protektor des Frankfurter
Turnfestes , Dr . h . c . Walter Kolb zum Vor¬
sitzenden des deutschen Arbeitsausschusses Turnen
gewählt . Dr . Kolb hob in seinem Schlußwort her¬
vor , der erweiterte deutsche Arbeitsausschuß Tur¬
nen sehe es als eine der vordringlichsten Auf¬
gaben an , sobald die Verhältnisse es gestatten ,einen gemeinsamen deutschen Turnerbund zu
gründen .

Schach
Der 2. Südbadische Schachkongreß in Konstanz

beginnt am Sonntag , 29.
’

August , 8 Uhr , mit den
Meister - und Meisteianwärterturnieren im Festsaal
von St . Johann . Sämtliche spieiberechtigten Schach¬
freunde aus Südbaden haben ihre Teilnahme zu¬
gesagt . Die Haupt - , Neben - und Jugendturniere wer¬
den am Dienstag , 31. August , 8 Uhr , eröffnet . Ins¬
gesamt haben sich bis jetzt 150 Teilnehmer aus
Südbaden und den benachbarten Schachverbände ge¬meldet . Das bedeutendste südbadische Schachtref -
fen in diesem Jahre wird durch eine Reihe von
Nebenveranstaltungen ergänzt .

Unsere kleine ! portrundsdhau
Von den drei Oberligen : Süd (16 Vereine ) ,West (13 Vereine ) und Nord (13 Vereine ) beginnt

am Wochenende Norddeutschland mit der Serie
1948/49 .

Der begabte Nachwuchstorhüter Goth (Sport¬freunde Stuttgart ) hat seinen Verein verlassen und
sich der Spvgg . Fürth angeschlossen .

Rheinland - Pfalz bestreitet den Fußball -Vergleichs
kampf gegen Niederrhein am 5. September in
Kaiserslautern mit folgender Aufstellung : Adam
(Neuendorf ) ; Huppert , Kohlmeyer (beide Kaisers¬
lautern ) ; Miltz (Neuendorf ) , Lieberich II , Klee
(Kaiserslautern ) ; Voigtmann (Neuendorf ) , Basler ,Walter O . (Kaiserslautern ) , Ahlbach , Warth
(Neuendorf ) .

Die deutsche Wettsprungmeisterin Gisela Jahn ,Berlin , wurde am Samstag von einem Lkw . an¬
gefahren . Sie erlitt einen Schulterbruch , der eine
Einlieferung in das Krankenhaus notwendig
machte .

Der Deutsche Meister Günter Haase setzte sich
bei einer SChwimmveranstaltung mit einem über¬
legenen Punktvorsprung durch . Haase erzielte im
Kunstspringen 143,0 lind im Turmspringen 122,80
Punkte . •

Die Deutsche Schachmeisterschaft wird vom 3.
bis 19. September in Essen ausgetragen . U . a .
werden der deutsche Meister und Titelverteidiger
Georg Kieninger , Köln , Deutschlandmeister Ludwig
Reilstab, - Hamburg , Dr . Ludwig Roedl , Wolfgang
UnziCker und Walter Niephaus teilnehmen ... ■

Sport im Heimatbesivk
Um die Elztal -Fußballmeisterschaft

Aus Anlaß des „40 Jahre Fußball Waldkirch “
wird der SV Waldkirch mit seinen , umfangreichen
Abteilungen in einem ausgewählten Spiel - und
Sportprogramm vor die Oeffentlichkeit treten und
zugleich fctinen Einblick in die Vielseitigkeit seines
Sportbetriebes gewähren . Neben der Austragung
der Elztalmeisterschaft im Fußball am Sonntag , dem
29. August , unter Mitwirkung sämtlicher Elztal -
sportvereine und einem von Gutach nach Wald -
kirch führenden Stafettenlauf , kommt am Sonntag ,
dem 5. September , das eigentliche Jubiläumsspiel
gegen den SV . Em .mendingen zur Durchführung .
Recht interessant verspricht auch das Sportpro¬
gramm in der Woche vom 30. August bis 4. Sep¬
tember zu 'werden . Am Donnerstag und am Frei¬
tag sind es wieder die Rasensportler vom runden
Leder , die ihre Leistungen zeigen werden . Am
Samstagnachmittag steht die Turnhalle im Zeichen
weiterer sportlicher Vorführungen . Hierbei wer¬
den um 14 Uhr die Tischtennissportler gegen die
aufwärtsstrebenden Kollnauer , anschließend die
Kraftsportler gegen Emmendingen und auch die
Turner und Turnerinnen alle Sportfreunde nach
ihren Richtungen Überzeugen . An gesellschaftlichen
Veranstaltungen ist für den Sonntag , den 29.
August , ein großer Tanzunterhaltungsabend und
am 5. September ein Festbankett im Kreuzsaale ,
unter Mitwirkung der Stadtmusik sowie der Ge¬
sangvereine vorgesehen .

Um die Senkung der Tabaksteuer in Südbaden

Radfahren
Funda/Bolte deutsche Mannschaftsmeister

Die deutsche Meisterschaft der Berufsradfahrer
im 100-km -Mannschaftsfahren sicherten sich am
Sonntag in der Werner -Seelenbinder -Kampfbahn
überraschend die Berliner Willi Funda/Gerhard
Bolte in der neuen Bahnrekordzeit von 2 :21 :18,2
Stunden und 23 Punkten . Eine Runde zurück ge¬
legten Karl Wiemer/Erich Hoffmann , Berlin , mit
17 Punkten den zweiten Platz . Heinrich Schwarzer /
Georg Voggenreiter kamen mit 49 Punkten zwei
Hunden zurück auf den dritten Platz vor den
Titelverteidigern Rudolf Mirke/Hans Preiskeit , 41
Punkte , und Hermann Schild/Fritz Jährling , 20
Punkte , und den drei Runden zurückliegenden
Erich Golz/Günther Schulz , 26 Punkte , und sechs
weiteren Paaren .

Tennis
Australien besiegt Tschechoslowakei

Im letzten Kampf des Interzonenfinales um ,den
Davis -Pokal zwischen der Tschechoslowakei und
Australien standen sich Quist (Australien ) und der
Tscheche Drobny gegenüber . Drobny gewann in
fünf Sätzen 3 :6, 18 :16, 6 :3, 7 :5, 6 :8. Australien trifft
vom 4. bis 6. September auf den Cup -Verteidiger
Amerika .

Die Zurückhaltung der Bevölkerung beim
Kauf von Tabakwaren bedeutet eine schwere
Schädigung der Finanzkasse des Landes
Baden, das auf die Einnahmen aus der Ta¬
baksteuer in erheblichem Umfange ange¬wiesen ist, erbrachte doch diese Steuer im
Jahre 1947 nicht weniger als 193 Millionen
HM. Sollte der Käuferstreik anhalten , so be¬
steht auch die Gefahr, daß die für Baden
wichtige Tabakindustrie ihren Betrieb zum
mindesten weiter einschränken muß, so daß
eine erhebliche Zahl von Beschäftigten in
dieser Industrie arbeitslos wird. Der Wunsch
der Bevölkerung, daß die Tabaksteuer ge¬
senkt werden möge , die ebenso wie die
Steuer auf Bier und Branntwein durch das
Kontrollratsgesetz von 1946 erhöht wurde,
um den Ueberhang an Kaufkraft abzu¬
schöpfen (ein Zweck , der durch die Wäh¬
rungsreform überholt ist) , findet daher die
Unterstützung der Regierung, deren Bemü¬
hungen um einen Abbau der Tabaksteuer ,
aber bisher ohne Erfolg blieben. Bei
der ersten Tabakwarenzuteilung nach der

• Währungsreform ging der Absatz bei Zigar¬
ren auf rund 25 Prozent, bei Zigaretten und
Feinschnitt auf 50 Prozent und bei Krüll¬
schnitt auf 80 Prozent zurück. Angestrebt
wird eine erhebliche Steuersenkung, die auf
den 1 . August rückverlegt werden soll . Auf
diese Weise würde ein gesteigerter Ver¬
brauch erreicht werden, aus dem sich eine
Erhöhung des Steueraufkommens ergeben
werde. Als tragbar wird ein Mindestpreis
von 6 Pfg. für eine Zigarette, von 10 Pfg.
für eine Zigarre, von 1 .— DM für 40 g Fein¬
schnitt und 60 Pfg. für Krüllschnitt , von 25
Pfg. für eine Rolle Kautabak und von 80
Pfg. für 100 g Schnupftabak angesehen-
Nur beschränkte Freigabe der Tabakwaren

in Württemberg-Baden
Nach einer Mitteilung des Wirtschaftsmini¬

steriums hat die Verwaltung für Wirtschaft
unter Berücksichtigung der Einwendungen
des Bipartite Control Office gegen die sofor¬
tige Aufhebung der Tabakbewirtschaftung und
im Hinblick auf die ungeklärte Lage bei der

Neufestsetzung der Taba\ jt« : ’er entschieden,die Tabakbewirtschaftung für X-etzcverbrau-
cher vorläufig noch aufre/Ltzuerhalten , da¬
gegen das Wiederbezugsveifahrt-.i für 'i abak-
waren mit, Wirkung vorn ls . 8 . auizu 'viben.Tabakwaren sollen also v .-n Einzelhändler
nach wie vor nur gegen uie Abschnitte der
Raucherkarte abgegeben werden . Dagegenentfällt die Ausgabe von Wiederoezjgsmar-
ken an die Einzelhändler gegen die verein¬nahmten Raucherkarten -Abschnitte Fernerwerden die Beschränkungen im Verkehr zwi¬
schen Hersteller und Handel und die End¬
abrechnung der von den Herstellerbetrieben
vereinnahmten Wiederbezugsmarken mit derLandes - Wirtschaftsverwaltung aufgehoben.Die von den Tabakwaren-Verkaufsstelleneingenommenen Raucherkarten - Abschnittemüssen auch in Zukunft mit den Wirtschafts-amtern abgerechnet werden, weil die Meldun-über die abgerechneten Raucherkarten-Abschnitte bei eventuell auftretendemWarenmangel als Grundlage für weitereWarenbezüge dienen sollen .

Auswirkungen der Gütertariferhöhungen
Stuttgart . Zu den Auswirkungen der Güter-tariferböhungen bei der Eisenbahn nimmt diePressestelle der Reichsbahndirektion Stutt¬gart Stellung. Ueber die Folgen dieser Maß-nähme mache sich die Bevölkerung ein ganzfalsches Bild . Die meisten bringen die Tarif¬erhöhung der Frachten in Beziehung mit den

Preissteigerungen bei Lebensmitteln undTextilien und bestünden deren Verteuerungmit den Tariferhöhungen. Sie vergessen ganz ,daß die Grundpreise der Gütertarife seit 1925
unverändert geblieben sind und daß diese
Grundpreise so niedrig waren, daß eine 40-
prozentige Erhöhung sich bei hohen Gewich¬ten kaum fühlbar macht. Einige praktische
Beispiele beweisen diese Feststellungen: Bei
der Versendung von Eiern, deren Kleinhan¬
delspreis je Kilogramm /das Kilogramm zu
18 Eiern) von 1,70 RM 1936 auf 6,60 DM
1948 stieg , wirkt sich die 40prozentige Fracht¬
erhöhung für ein Kilogramm mit 0,48 DPf.
oder 0 .07 Prozent aus. Bei Käse erhöht sich
die Fracht pro Kilogramm um 1 .44 DPf. oder
0 .5 Prozent, Bei Salz um 0 .34 DFf . oder 1,1
Prozent. Die Massenware Steinkohle, bei der
seit 1936 bis heute eine Verteuerung von 2.—
RM auf 2 .75 DM pro Zentner eingetreten ist,wird durch die Frachterhöhung pro Zentner
mit 11 DPf . oder 4,4 Prozent belastet.

Schon diese wenigen Beispiele zeigen , wie
wenig sich die Frachterhöhung im einzelnen
Haushalt auswirkt und daß damit keines¬
wegs weitere Preiserhöhungen begründet
werden können.

Ruhrkohle für Oesterreich wird in Mann¬
heim umgeschlagen

Mannheim . Im Hafen Mannheim-Rheinau
sind die ersten für Oesterreich bestimmten
Kohlenkähne von der Ruhr eingelaufen, um
in österreichische Eisenbahnwaggons umge¬
schlagen zu werden . Das durchschnittliche
Monatsprogramm umfaßt 25 000 Tonnen. Die
Kohlen für Oesterreich waren bisher vom
Ruhrgebiet mit der Bahn bis Regensburg ge¬
bracht und von dort zu Schiff weitertrans¬
portiert worden. Der außerordentlich gün¬
stige Wasserstand und der vorübergehende
Ueberschuß an in- und ausländischem Kahn-
raupa auf dem Niederrhein hat diesen neuen
Transportweg als zweckmäßig erscheinen las¬
sen . Da die Verladeanlagen in Rheinau vom
Krieg nahezu unberührt geblieben sind , geht
der Umschlag reibungslos vonstatten . In Krei¬
sen der deutschen Schiffahrt wird allerdings
bedauert , daß der Transport von der Ruhr
nur mit ausländischen Schiffen durchgeführt
wird. Während des Krieges hat übrigens auch
die Schweiz in Rheinau große Mengen Kohlen
umgeschlagen und in Eisenbahnwaggons ab¬
geholt. Ebenso wurden die sehr beträchtli¬
chen Lieferungen für Italien seinerzeit in
Mannheim umgeschlagen.

Freiw . Versteigerung !
Freitag , 27. August 1948, 10 u .
14 Uhr , i . A . aus versch . Be¬
sitz gegen bar und 10% Auf¬
geld im großen Saal der Rest .
Harmonie , Griinwälderstr . 18
u . a . Porzellan Glas , Nippes ,
Ferserbrücken , Schlafzimmer ,
Couehes , Sofa , Waschmangel ,
Stühle , pol . Kommode , Schreib¬
tisch und sonstiges mehr .

Besichtigung : 9 Uhr .

Versteigerung *haus

Backpulver
ist überall in, t naltbewährter Qualität

tu haben !

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN- i -
Die Obstbaumborkenkäfer haben in jeder Ge¬

meinde eine größere Anzahl von Obstbäumen in¬
fiziert bzw . vernichtet . Um weitere Schäden zu
verhüten , wird auf Grund der Verordnung zur
Schädlingsbekämpfung im Obstbau vom 29. Ok¬
tober 1937 (RGBl . I S . 271) folgendes angeordnet :

1. Alle von den Borkenkäfersachverständigen ge¬

kennzeichneten Bäume sind bis zum I . März
1949 zu beseitigen .

2. Alle Obstbaumbesitzer sind verpflichtet , bis
zum 30. September 1949 sämtliche dürren
Zweige und Aeste aus ihren . Obstbäumen
herauszuschneiden . Das Reisig ist sofort zu
verbrennen , um weitere Borkenkäferinfek¬
tionen zu verhüten . (2-181)
Das Bürgermeisteramt Freiburg i . Br .

Maismehl für Schweine , Zie¬
gen u . Hühner . Hanfsamen für
Vögel . Gewürzter Futterkalk
zur Kräftigung und Gesunder¬
haltung aller Haustiere . Für
Grassamenmischung : Glatt¬
hafer , ital . Raygras , Knaul¬
gras , Fioringras , Wiesenripsen¬
gras , Weiß - , Rot - u . Hornklee ;
wird gemischt nach Feuchtig¬
keitsgrad . Unkrautvertilgungs¬
mittel „Radikal " hält Wege u .
Höfe frei von jedem Gras¬
wuchs . Bestellungen für 2jäh -
rige Pfirsichbüsche k DM 2.80
mit sehr guter Bewurzelung ,
lieferbar November , und für
Johannisbeerbüsche zu DM 1.—
bis 1.20, lieferbar Mitte Okto¬
ber , bitte gleich aufgeben .
Josef Buh , Futtermittel , and
Sämereien , Radolfzell . Fried¬
richstraße 14. (*2-155)

3 £ « 3ritmi0

auf

Anfon KÖnninger
Gummi * und Asbestfabrikate • Keller ei arfikel

Linoleum • Tapeten • Teppiche
Karbid,Großvertrieb

Radolfzell ( Bodensee ) , Seestralje 24-28
(*2-156) Fernsprecher 229

Auch Ihre

dekUiscUen Bedotfsadikel
(2- 154) liefert und installiert Ihnen

ICKENROTH & BOREL , Radolfzell (Bod .)
Radio und elektrische Anlagen

Stadt . Bühnen i
Freiburg |

Casino :
26 . August 1948, 20.00 Uhr X
„Madame Butterfly “. 27. Aug . -f
1948, 20.00 Uhr „Tiefland "

Kammerspiele :
26. Aug . 1948, 10.30
„Helden "

STELLENANGEBOTE

Provisionsreisender für den Ver¬
kauf von Gummischürzen ges .
Ang . unter Nr . *2-147 M an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Einige Damen und Herren f . den
Vertrieb eines gutgehenden Ar¬
tikels an Private gesucht . Gute
Verdienstmöglichkeit . Zuschrift ,
unter *3464 K an „Das Neue
Baden " , Lahr .

Knecht , möglichst selbständig , für
mittlere Landwirtschaft sofort
dringd . gesucht . Anselm , Orseh -
weier b . Lahr , Hauptstr . 16.

Ehrliches , zuverlässiges Mädchen ,
in guten Haushalt (3 Personen ) ,
auf 1. Oktober gesucht . Zuschr .
unter Nr . 3455 B an „Das Neue
Baden “ , Lahr

^
STELLENGESUCHE

Kontoristin - Stenotypistin - Buch¬
halterin sucht Stelle . Gute Zeug¬
nisse vorhanden . Zuschr . unter
Nr . 3442 P an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

HARMONIE
* Lichtspie'e Freiburg i . Br .

Ab Freitag , den 27. 8 .
In Neu -Aufführung für

Freiburg !
Lil Dagover — Viktor Staal
— Eugen Klopfer — Ewald
Baiser — Claire Winter in

Umwege zum Glück
Ein Großfilm von künstle¬
rischem Format und hin¬

reißender Wirkung !
Jugendfrei ab 14 Jahre !

Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 u .
21.00 Uhr (außer Donners¬
tag ), Sonntag auch vorm .
10 Uhr . Vorverkauf 10—12
Uhr . (2—186)

^ ü \ io \ k“
THEATER "

Freiburg i . Br .
Ab Freitag , den 27 , 8.
Den Film der großen

Komiker !
Hans Moser — Theo Längen

— Grete Weißer in

Alles für Veronika
Ein Filmlustspiel von Veit
Harlan mit Willy EiChber -
ger , Gretl Theimer , Hilde
Hildebrandt Paul Beckers .
Jugendverbot bis 16 Jahrei
Freitag bis Sonntag : 14.16,
16.30, 18.45 und 21.00 Uhr .
Montag bis Donnerstag :
14.30, 17.00 und 19.30 Uhr .
Vorverk . ab 13 Uhr . (2-187)
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